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Die gefährdete Londoner Konferenz
Mittwoch, 25. Juli 1924

Das verſtimmte Frankreich
Unbehagen in Paris

Paris, 22. Juli.
Die neuen Garantieforderungen der amerika-

niſchen Bankiers bilden das Hauptthema für die Morgen
hlätter, die zum erſten Male die Frage aufwerfen, ob es ſich

t um eine ernſtliche Gefährdung der Honferenz
handle. Jntereſſtnt iſt die Stellungnahme der Preſſe, je nach
dem Parteiſtand, wobei man das meiſte zwiſchen den Zeilen
herausleſen muß. Erſt dann kann man nämlich die arme Ver
ſtinmung der Franzoſen über die Stellungnahme der
Bankiers in London erkennen. Das „Petit Journal“ drückt ſein
Erſtaunen darüber aus, daß die amerikaniſchen Bankiers jetzt
auch Politik trieben, und fragt weiter, ob Normann und Lamond
wirklich ſicher wären, die Anſicht der Geldverleiher zu vertreten.
unter „politiſcher Betätigung“ verſtehen die Franzoſen offenbar
den energiſchen Widerſpruch der amerikaniſchen Bankiers gegen
jedes iſolierte Vorgehen Frankreichs. Wenn der „Matin“ heute
von einer ernſten, wenn nicht ſogar tragiſchen Schwierigkeit
ſpricht, ſo meint er damit zweifellos in erſter Linie die immer
in Hintergrunde ſchwebende „Gefahr“ einer Reviſion des Ver
ſailler Vertrages, die Frankreich bekanntlich unbedingt vermeiden
wöchte.

Eine Erklärung Herriots
Berlin, 22. Juli.

Wie der „Lokal-Anzeiger“ meldet, ſoll Herriot nach ſeiner
unterredung mit Lamond ſchließlich dem amerikaniſchen
Kapitaliſten erklärt haben, die innerpolitiſche Lage ermögliche es
ihm, Herriot, nicht, die geforderten Zuſatzgarantien
den Bankiers zu gewähren.

Die „maßloſen“ Horderungen der
Deutſchen

Paris, 22. Juli.
Die für morgen in Ausſicht genommene Vollſitzung

der Londoner Konferenz dürfte wegen der geſtern er-
folgten Aktion der anglo- amerikaniſchen Finanziers auf ein
unbeſtimmtes Datum hinausgeſchoben werden.
Andererſeits iſt die Einladung der Deutſchen
wie der „Jnformation“ aus London gemeldet wird abſolut
zweifelhaft geworden.

Ein Londoner Vertreter des genannten Blattes gibt eine
peſſimiſtiſche Schilderung von der Situation. Jn den anglo-
belgiſchen Kreiſen der Londoner Konferenz werde die von den
anglo belgiſchen Finanziers unternommene Offenſive als ſchwer-
wiegend beurteilt. Die Deutſchen ſcheinen, wenn ſie zu der
Londoner Konferenz eingeladen werden, ſich mit maßloſen
Forderungen einſtellen zu wollen und namentlich die Abbe-
rufung ſämtlicher alliierten Beamten aus den rheiniſchen Eiſen
bahnen zu fordern, ſowie die Unterbindung jeder ſelbſtändigen
Aktion. Sie werden weiterhin die Feſtſetzung neuer, näher-
liegender Friſten für die militäriſche Räumung der Ruhr und
der drei Städte Ruhrort, Düſſeldorf und Duisburg, ſowie auch
des geſamten linken Rheinufers verlangen.

Morgan reiſt nach London
Paris, 22. Juli.

Pariſer Mittagsblättern wird aus NewYork gekabelt daß
der Bankier Pierpont Morgan ſich am 26. Juli nach Lon-
don einſchiffen wird. Er erklärt, daß ſeine Reiſe in
keinerlei Zuſammenhang mit der deutſchen Anleihe ſtehe.

Amerika bleibt hart
hughes ſteht hinter den Bankiers

Berlin, 22. Juli.
Aus London berichtet der „Lokal-Anzeiger“, daß Staats

miniſter Hughes, der ſeine Rede vor den Pilgrims einigen
Journaliſten im voraus zur Verfügung ſtellte, unter dem Ein
druck der Schritte der Bankiers den Text as-
inderte und ſagte, das Konferenzergebnis müſſe allen Jn-
duſtrienationen zugute kommen. Heute herrſcht kein Zweifel

mehr darüber, daß Hughes hinter den Bankiers
ſteht. Die neuen Konferenzen der Bankiers mit allen Finanz-
miniſtern und allen Premiers dauern zur Stunde noch an. Die
Spannung iſt ſehr groß.

Ein belgiſcher Kompromißvorſchlag
in der Sanktionsfrage

London, 22. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Zwiſchen den Delegationen hat heute ein umfangreicher
einungsaustauſch über die Frage ſtattgefunden, ob

den Anleihebeſitzern die geſtern formulierten Zuſatzgaran-
tien bewilligt werden könnten. Der belgiſche Miniſter-
präſident hat ſchließlich eine Kompromißformel vorge-
ſhlagen, nach welcher die Feſtſtellung deutſcher Verfehlungen
nur der Reparationskommiſſion zuſtehe, die aberneben der Einholung eines Gutachtens des Eeneralagenten für
Wezahlungen und eines Vertreters der Geldgeber auch noch enr-
weder das DawesKomitee oder das Finanzkomitee des Völker
bundes zu Rate ziehen muß, bevor die Reparationskommiſſion
deutſche Verfehlungen feſtſtellt. Das Dawes-Komitee
e zu dieſem Zwecke wieder zuſammenberufen

en.

Roch immer keine Einladung an Deutſchland
London, 22. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
„„Die Führer der alliierten Delegationen und der amerika
de Votſchafter Collegg ſind heute vormittag in der Downing-
Freet zu einer Beſprechung zuſammengetreten. Jm Ver-
r dieſer Ausſprache wurde von Macdonald die Frage der
W Teilnahme deutſcher Delegierter anr Kon erenz zur Sprache gebracht. Eine Entſcheidung hierüber
och noch nicht gefallen. Die britiſche Delegation wurde
uftragt, ihren Standpunkt ſchriftlich niederzulegen. Die
mööſiſchen juziſtiſchen Sachverſtändigen werden das Expoſs

britiſchen legation ſtudieren und die franzöſiſche Dele-
Du wird dann auf Grund dieſes Gutachtens entſcheiden, ab
Ut nd vorliegt, die Deutſchen ſofort nach London zu laden
ni ob ſie erſt ſpäter vor der Reparationskom-iſſion zu Worte kommen ſollen. (1)

Die Fraktionen beim Reichskanzler
Berlin, 22. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Reichskanzler empfing heute nachmittag gegen 6 Uhr

die Parteiführer des Reichstages mit Ausnahme der National-
ſozialiſten und Kommuniſten und zwar erſchienen von der

de W So Volkspartei Hergt undHoetzſch, von der Deutſchen Volkspartei Zapf und Curtius,
vom Zentrum Spahn und Fehrenbach, von der Bayriſchen Volks
partei Licht und Emminger, von den Demokraten Koch und von
den Sozialdemokraten Hermann Müller und Hilferding. Der
Reichskanzler unterrichtete die Parteiführer vertraulich über die
zum Dawesgutachten anberaumten Geſetzent-
würfe.

Von anderer Seite hören wir, daß in dieſer Ausſprache, in
der u. a. außer dem Reichskanzler und dem Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann auch die Miniſter Dr. Luther und Dr. Jarres
teilnahmen, die parlamentariſche Lage erörtert wurde, wie ſie
ſich demnächſt geſtalten kann. Ueber den Jnhalt dieſer Be
ſprechung wurde jedoch die Vertraulichkeit vollkom-
men gewahrt.
Tirpitz über den Sachverſtändigenbericht

New-York, 22. Juli.
Die Blätter des „Jnternational News Service“ bringen

ein Jnterview ſeiner Spezialkorreſpondentin in Berlin Miß
Lillian Scott-Troy mit Großadmiral von Tirpitz. Darin
heißt es:

„Meine Stellung iſt die eines Mannes, der nicht aus
ſchließlich Parteipolitiker iſt, wie ich dies öffentlich
erklärt habe, als ich in den Reichstag eintrat. Jch habe kein
anderes Ziel, als alle Parteien des Reichstages mit Ausnahme
der ſozialiſtiſchen Gruppen für das allgemeine Beſte der Nation
zuſammenzuſchweißen. Es ſind jedoch gerade die Sozialiſten, die
eine heftige Propaganda für Annahme des Dawes
berichtes machen. Sie behaupten, daß ſie dieſen Standpunkt
rein aus patriotiſchen und idealiſtiſchen Motiven einnehmen,
aber in Wahrheit geht ihr einziges Streben dahin, in Deutſch
land ihre politiſche Macht zu bewahren. War unſere Unter-
ſchrift unter den Verſailler Vertrag dadurch erreicht worden,
daß man uns die Piſtole auf die Bruſt ſetzte, würde die An
nahme und Ausführung des Dawesberichtes noch ſchlimmer wer
den und würde das Schwert in unſer Herz ſtoßen.

Die Alliierten wußten, daß ich als Kanzler mich der An
nahme des Dawesberichtes in ſeiner jetzigen Form widerſetzen
würde und deshalb wurde von ihnen gegen meine Benennung
Einſpruch erhoben.

Der weitſichtige amerikaniſche Staazmann in ihrem Senat
erkannte ſchnell die Gefahr, die für ihr Land in dem Artikel 10
des Völkerbundsſtatutes verborgen liegt. Jch bin beſtürzt, daß
ſcheinbar die Amerikaner bis jetzt noch nicht die Gefahren ent-
deckt haben, die für ihr Land in dieſem Dokument verborgen ſind.
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Die Annahme der Bedingungen des Dawesberichts und der Ver-
ſuch, dieſe unmöglichen Bedingungen unſererſeits auszuführen,
würden den amerikaniſchen Exporthandel ſo nachteilig beein-
fluſſen, daß eine Periode einer allgemeinen Wirtſchaftsdepreſ-
ſion in den Vereinigten Staaten daraus entſtehen könnte.

„Das Dokument, wie es heute iſt, wirkt tödlich für
un s. Jch kann nicht ſagen, welche Aenderungen erreicht wer-
den könnten, aber es muß der Welt klar werden, daß wir hilflos
ſind, dem Druck der zwei ſtärkſtbewaffneten Mächte Europas
Widerſtand zu leiſten. Auf einer Bedingung würde ich
gewiß beſtanden haben, und das iſt die, daß gleichzeitig mit
unſerer Einwilligung, den Bericht anzunehmen, die franzöſiſchen
farbigen und die franzöſiſchen weißen Truppen und ebenſo die
belgiſchen Truppen ſofort die Ruhr und die Rheinhäfen, die
ſie unrechtmäßig beſetzt haben, räumen ſollten. Jm
letzten Herbſt gab die britiſche Regierung unſere Be-
en eng zu, daß dieſe Einbruchsgebiete unrechtmäßig beſetzt
eien.

Trotz der Ableugnungen, die als Propaganda für die An
nahme des Dawesberichtes hinausgeſandt wurden, iſt dieſer
Bericht feſt auf den Verſailler Vertrag baſiert.
Der Premierminiſter Macdonald hat zugegeben, daß der Be-
richt in vielen Fällen über den Vertrag hinausgeht.

Würde der Bericht der Sachverſtändigen Mac Kenna-Bericht
anſtatt Dawes-Bericht heißen, ſo glaube ich, daß er in Amerika
gengauer geprüft würde. Dann würde Jhr Volk ſehen, daß
der Plan nur ein Schutzbrief und der Verſuch einer Kur für
die internationalen Bankleute auf Koſten Deutſchlands darſtellt.
Jch glaube nicht, daß ſelbſt General Dawes die ganze Tiefe
der Ungerechtigkeit verſteht, die in dieſem Dokument lauert.
Aber die alliierten Diplomaten ſind nicht ganz klar über die
t die er enthält, um Deutſchland weiter zu ver-
nichten.

Die Korreſpondentin e ſchließlich den Admiral, was
für Vorſchläge er z machen hätte, um die Entſchädigungs-Fage in Ordnung zu bringen. Er erwiderte: „Jch denke, daß

die Frage in einer viel praktiſcheren und gerechteren Art behan-
delt werden könnte, wenn ſie einem unparteiiſchen Komitee, zu
ſammengeſetzt aus ihren amerikaniſchen Senatoren, überlaſſen
bliebe. Jch würde ſolch einem Komitee zutrauen, daß es
eine anſtändige Löſung finden würde. Sicher bin ich, daß ſienicht etwa ſo Knveranlwwortitchez tun würden wie das, die wirt

ſchaftlichen von den politiſchen Fragen zu trennen.“

5wanzig-Millionen-Kredite für die
Gemeinden des beſetzten Gebietes

Berlin, 22. Juli.
Der Reichstagausſchuß für die beſetzten Gebiete beſchloß,

einen Betrag von mindeſtens zwanzig Millionen
zur Verfügung zu ſtellen für Kredite für die Ge-
meinden des beſetzten Gebietes, die beſonders ſtark unter dem
Wohnungsmangel leiden und Ausgewieſene in größerer Zahl
wieder aufnehmen müſſen. Der Ausſchuß nahm fernerhin ein-
ſtimmig einen Zentrumsantrag an, der ein Eingreifen der
Reichsregierung zur Beſeitigung der neuerlichen Paß- und Ein
reiſe- Schwierigkeiten fordert.

Sechs Monate Gefängnis
für patriotiſche Lieder

Eſſen, 22. Juli.
Bekanntlich hat der franzöſiſche Diviſionsgeneral vor kurzem

Strafmaßnahmen wegen des Vortrages deutſcher patriotiſcher
Lieder anläßlich eines Konzertes im Stadtgarten verhängt.
Am Abend des 9. Juli wurde im Stadtgarten ein Feuerwerk
veranſtaltet, mit dem ein Konzert des Philharmoni-
ſchen Orcheſters verbunden war. Das Konzert wickelte
ſich programmäßig ab, nur gab der Dirigent hin und wieder
eine Zugabe, und zwar legte er folgende drei Lieder ein: „O
Deutſchland hoch in Ehren“, „Das Flaggenlied“ und das be
kannte „Lippe Detmold-Lied“. Das erſtgenannte Lied mußte
unter Einwirkung des ſtürmiſchen Beifalls der Zuhörer wieder
holt werden, wobei das Publikum mitſang.

Die franzöſiſchen Offiziere, die im ſtädtiſchen Saalbau ihr
Kaſino haben, hörten die Lieder und nahmen an ihnen Anſtoß.
Die Folge davon waren Strafmaßnahmen, u. a. die
einſtweilige Einſtellung der Stadtgarten-Konzerte. Die fran-
zöſiſche Behörde erhob außerdem Anklage gegen den Muſik
direktor Müller ſowie gegen die Jnhaber des Stadtgartens.
die Herren Meyer und Dreher. Die Angelegenheit ſtand geſtern
vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht zur Unterſuchung. Die an-
geſchuldigten drei Herren befanden ſich auf freiem Fuß. Jhnen
wird zur Laſt gelegt, durch den Vortrag der drei patriotiſchen
Lieder gegen die öffentliche Ruhe und Ordnung ſowie gegen die
Sicherheit der Beſatzungstruppen verſtoßen (27) zu haben. Das
Kriegsgericht kam zu einer Verurteilung und erkannte
gegen den Dirigenten Müller auf ſechs Monate Gefängnis,
gegen Dreher auf 800 und gegen Meyer auf 400 Goldmark
Strafe. Müller wurde feſtgenommen.

Sir Buchanan
Paris, 22. Juli.

Aus London wird gemeldet, daß Sir Buchanan, der bei
Kriegsausbruch engliſcher Botſchafter in Petersburg war, im
Alter von 86 Jahren geſtorben iſt.



Die Mienm
vor neuen Miecumverhandlungen

Düſſeldorf, 22. Juli.
(Eigener Drahrbericht.)

Es ſcheint ſich doch zu beſtätigen, daß die Frage der Neu
regelung der Micumverträge und zwar auf Veran-
laſſung der Micum in Angriff genommen wird. Offizielle Be
ratungen zwiſchen der Micum und dem Sechſerausſchuß der
Zechen werden deswegen Ende dieſer Woche ſtattfinden. Die
Löſung der Frage begegnet diesmal ganz

außer ordentlichen Schwierigkeiten
und wenn ſie nicht ſo gefunden werden kann, daß eine Verlänge-
rung der Abmachungen möglich iſt, ſo kann der Ruhrkohlenberg-
bau, für den die ganze Lage ſchon jetzt die denkbar ungünſtigſte
iſt, in eine noch kritiſchere Situation hineingeraten, deren Aus
s auf die Ruhrkohleninduſtrie ganz kataſtrophal ſein

ürde.
Der franzöſiſche Standpunkt geht dahin, daß ſich im Hinblick

auf die Verhandlungen in London und zur Vermeidung von
Störungen die ganze Ruhrfrage mit einer Verlängerung der
Micumverträge einverſtanden erklären müßte, ohne daß
franzöſiſcherſeits in der Frage der Material
entſchädigungen irgendwelche Konzeſſionen
gemacht werden. Vielleicht wird in den Verhandlungen mit
der Micum noch dies oder jenes erreicht, aber an dem franzöſi
ſchen Standpunkt der entſchädigungsfreien Reparationskohle wird
nichts geändert werden. Die im Juni vereinbarte Klauſel, wo
nach das Abkommen kurzfriſtig geſtaltet werden muß, durfte bei
behalten werden, denn das langfriſtige Abkommen iſt ſchon im
Hinblick auf die Möglichkeiten verfehlt, daß in London in abſeh
barer Zeit ſchließlich doch noch etwas beſchloſſen wird, was die
Frage der Reparationskohle, auch ſoweit die materielle Seite da
bei in Betracht kommt, zur Löſung bringt. Ob dieſe Löſung
allerdings die Zechen befriedigen kann, iſt eine Frage für ſich.

Mißglückte Kommuniſtenproteſte
im Reichstag

Berlin, 22. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

16. Sitzung vom 22. Juli, nachmittags 3 Uhr.
Als Präſident Walraf“ die Sitzung um 3 Uhr eröffnet.

ertönen Rufe der Kommuniſten „Heraus mit den politiſchen Ge-
fangenen! Amneſtie, Amneſtie!“ Nach einigen Minuten legt
ſich der Lärm und die geſchäftlichen Mitteilungen des Präſi
denten werden angehört. Der Reichsminiſter des Jnnern er-
ſucht um die Genehmigung zur Verhaftung des Abg.
Katz Kommuniſt) wegen Hochverrats. Die Angelegen-
heit wird dem Geſchäftsordnungsausſchuß überwieſen.

Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Jnterpellation der
Kommunifſten, die ſich gegen die Durchſuchung der kom
muniſtiſchen Fraktionszimmer wendet. Die
Reichsregierung hat ſich dazu geäußert, daß ſie eine Beant
wortung der Jnterpellation ablehne, da es ſich
um eine richterliche Maßnahme handele, (Rufe bei den Kom
muniſten: Frechheit!)) Außerdem liegen zu dieſer Interpellation
kommuniſtiſche Anträge vor, die dem Präſidenten das Miß-
trauen ausſprechen und eine Verfaſſungsänderung verlangen.
Der Artikel 38 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung ſoll folgende
Faſſung erhalten: Durchſuchungen und Beſchlagnahmungen
dürfen in den Räumen des Reichstages oder des Landtages
nicht vorgenommen werden.

Präſident Wallraff gibt zur Information den Schriftwechſel
bekannt, der den Durchſuchungen und Beſchlagnahmungen
vorangegangen und bereits bekannt geworden iſt. Als er er-
klärt, er habe dem Unterſuchungsrichter zur Durchſuchung ſeine
Zuſtimmung erteilt, brechen die Kommuniſten in laute Pfuirufe
aus. Wallraff rechtfertigt ſich und erklärt, daß eine Regierung,
die ſich nicht gegen Umfturze wehre, ſich ſelbſt aufgebe.

Abg. Katz (Kommuniſt) wendet ſich gegen den Präfidenten
Wallraf) Dieſer habe fürſorglich mit ſeinem Rechts und Ver-
faſſungsbruch gewartet, bis der Reichstag nicht mehr zuſammen
war. Den Verfaſſungsbruch habe der Präſident bewußt verübt.
Der Präſident habe mit ſeiner Rechtfertigung die Kommuniſti
ſche Partei verleumdet und beleidigt. Der Staatsanwalt ſei
ein Vertreter der jetzigen Schieberregierung. Die Volksverräter
ſeien auf der Seite der Völkiſchen und Deutſchnationalen zu
ſuchen. (Lärm rechts.) Das von den Spitzeln zuſammenge-
tragene Material gegen die Kommuniſten habe ſich als zweife'
haft erwieſen. Jn den Parteien haben niemals ſo viel Spitzel
ihr Weſen getrieben, als unter Jarres und Severing, (Beifall
bei den Kommuniſten und Nationalſozialiſten.) Der angeb

bleibt beſtehen
liche Attentatsplan gegen Noske ſei die übelſte Mache geweſen.
Die Kommuniſten wünſchen Noske ein recht langes Leben. Der
Unterſuchungsrichter beim Staatsgerichtshof zum Schutze der
Republik, Landgerichtsdirektor Vogt, iſt ein Deutſchnationaler.
Vogt hat die Anweiſung zu den Durchſuchungen der Räume ge
geben, ohne daß der Präſident des Staatsgerichtshofes vorher
gehört worden iſt. (Hört! hört!) Wegen dieſer Angelegenheit
ſitzt noch ein Kommuniſt in Unterſuchungshaft. Der Präſident
habe bewußt die Verfaſſung gebrochen und das Geſetz verletzt.
Wallraf habe gezeigt, daß er unfähig ſei, Geſetzen zu folgen.
Er ſei unbrauchbar als Präſident und gehöre vor den Staats-
gerichtshof.

Abg. Graf von Weſtarp (Deutſchnat.) bezeichnet die Rede
des Abg. Katz als einen total mißglückten Vertei-
digungsverſuch der Kommuniſten. Den Miß
trauensantrag gegen den Präſidenten würden die
Deutſchnationalen ablehnen. Die übrigen Anträge
können dem Geſchäftsordnungsausſchuß überwieſen werden.
Die Beſchwerden gegen den Präſidenten ſeien unbegründet.
(Unruhe und ironiſche Hurrarufe bei den Kommuniſten.)

Abg. Dr. Levy (Soz.) beantragt die Ueberweiſung der An-
träge an den Geſchäftsordnungsausſchuß. Der Präſident ſei
bei der Auslegung der gewöhnlichen Regeln von der bisherigen
Uebung abgewichen, als er mit dem Unterſuchungsrichter in Ver
kehr trat, ſtatt ſich an die zuſtändige Jnſtanz, den Reichsinnen-
miniſter, zu wenden. Widerſpruch und Unruhe rechts.) Der
Präſident habe offenbar den Sinn des Artikels 38 der Ver-
faſſung mißverſtanden. Die Jmmunität der Abgeordneten ſei
hier im Widerſpruch zur Verfaſſung und zur Strafprozeßord-
nung verletzt worden. Wenn der Unterſuchungsrichter Vogt
tatſächlich von der Juſtizbehörde als tüchtiger, fähiger Beamter
betrachtet wird, dann beſtände für ſein Verhalten nur die Er-
klärung, daß er bewußt die Verfaſſung und Strafprozeßordnung
verletzt hat. Aus dem Verhalten des Unterſuchungsrichters Vogt
ſpricht der Haß gegen die Republik und den Reichstag. (Rufe
rechts: Und Leinert?) Der Landtagspräſident Leinert iſt vom
Unterſuchungsrichter ebenſo getäuſcht worden wie Präſident
Wallraf, aber der Fall Wallraf liegt deshalb ſchlimmer, weil
hier noch in einem ſpäteren Stadium eine zweite Genehmigung
erteilt wurde. Es kann nicht angehen, daß dieſer Punkt der
Verfaſſung einem Unterſuchungsrichter anvertraut bleibt, der in
dieſer Weiſe die Verfaſſung verletzt. (Beifall bei den Sozialiſten
und Kommuniſten.)

Präſident Wallraf widerſpricht der Meinung, daß bisher die
Reichstagspräfidenten immer mit den Zentralinſtanzen verkehrt
hätten. Er erklärt weiter: Jch habe mich des alten deutſchen
Rechtsſatzes erinnert, daß man dem Angegriffenen möglichſt
Freiheit in der Verteidigung laſſen ſoll und habe es darum für
meine vornehme Pflicht gehalten, alle gegen mich gerichteten An
griffe des Abg. Katz, die bis zum Vorwurf des politiſchen Luſt-
mordes gingen, zu überſehen. Das bedeutet aber nicht,
daß ich künftig ähnlich ſchwere Angriffe gegen Beamte
und Behörden durchgehen laſſen werde. (Beifall.)

Abg. von Graefe (Nationalſoz.) äußert ſchwere Bedenken
gegen das hier eingeſchlagene Verfahren. Der Präſident habe
vielleicht im guten Glauben gehandelt, aber ſeine Zuſtimmung
zu der Durchſuchung ſei bedauerlich. Der frühere Präſident
Loebe habe die Rechte der Abgeordneten in anerkennenswerter
Weiſe gegen die Willkür der von Sozialdemokraten geleiteten
Politik verteidigt. Dieſe Willkür ſei kein Wunder unter einer
Regierung, die ſich rückſichtslos über Verfaſſung und parlamen-
tariſches Syſtem hinwegſetzt. Es ſei ein Hohn auf die Ver-
faſſung, wenn Reichskanzler und Außenminiſter nicht das ganze
Parlament, ſondern die Parteiführer unter Ausſchluß beſtimmter
Parteien über ihre Politik informieren. (Hört! Hört! bei den
Nationalſozialiſten und Kommuniſten.) Die Nationalſozialiſten
würden ſich bei dem Mißtrauensantrag gegen den
Präſidenten der Abſtimmung enthalten und den
übrigen Anträgen zuſtimmen.

Nach einem Schlußwort des Abg. Katz (Komm.) wird der An
trag auf Verfaſſungsänderung dem Rechtsausſchuß überwieſen.
Der Mißtrauensantrag gegen den Präſidenten Wallraf mußte
nach einem ſozialdemokratiſchen Antrag dem Geſchäftsordnungs-
ausſchuß überwieſen werden.

Abg. Schultz-Bromberg (Deutſchnat.) beantragt dagegen ſo-
fortige namentliche Abſtimmung.

Die Mehrheit entſcheidet ſich gegen Sozialdemokraten und
Kommuniſten für ſofortige Abſtimmung.

Darauf erklärt Abg. Dr. Levy (Soz.), daß die Sozial
demokraten ſich der Stimme enthalten würden. Jn nament-
licher Abſtimmung wird der Mißtrauensantrag mit 196 gegen
29 kommuniſtiſche Stimmen bei 106 Stimmenenthaltungen ab-
gelehnt. Der weitere auf die Durchſuchung bezügliche Antrag
der Kommuniſten wird dem Geſchäftsordnungsausſchuß über

wieſen. Es folgt der vom Abg. Lohmann (Deutſchnat.) erſtattete
Bericht des Geſchäftsordnungsausſchuſſes über den Antrag
des Hannoverſchen Unterſuchungsrichter s
Genehmigung zur Verhaftung des kommuniſtiſchen Abg. Thal,
mann. Der Ausſchuß beantragt die Genehmigung

Abg. Koenen (Komm.) beantragt die Zurückverweiſung des
Falles lmann an den Ausſchuß, damit er dort zugleich mit
dem gleichwiegenden Fall Urban behandelt werden kann.

Für die Zurückverweiſung ſprechen die Abg. Loebe (Soz.)
und Fehrenbach (Zentr.), dagegen Abg. Lohmann
(Deutſchnat.). Die Zurückverweiſung wird gegen die Stimmen
der Deutſchnationalen und der Wirtſchaftlichen Vereinigung
beſchloſſen.

Abg. Graf von Weſtarp (Deutſchnat.) berichtet
namens des Auswärtigen Ausſchuſſes über die Frage, ob im
Intereſſe der Wahrung der Vertraulichkeit der Ausſchußver-
handlung eine Aenderung der Geſchäftsordnunnotwendig ſei. Jm auswärtigen Ausſchuß wird mit Rid
ſicht auf die Anweiſungen der Moskauer kommuniſtiſchen Jnter-
nationale an die kommuniſtiſchen Abgeordneten die Frage ge
richtet, ob ſie die Vertraulichkeit der Verhand.
lungen wahren werden. Darauf erklärten die Befragten,
ſie würden die verfaſſungsmäßig gebotene Vertraulichkeit wah
ren. Dieſe Erklärung hielt die Mehrheit des Ausſchuſſez
nicht für ausreichend. Sie beantragten die Ueberweiſung
der Frage an den Geſchäftsordnungsausſchuß, ob eine Aende-
rung der Geſchäftsordnung entſtanden ſei.

Abg. Dr. Roſenberg (Komm.) wendet ſich ſcharf gegen den
Ausſchußantrag, der eine unberechtigte Bevormundung der
Kommuniſten bezeige.

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.) hält den Standpunkt der Mehr-
heit des Ausſchuſſes für falſch und erklärte, ſeine Freunde
würden ſich im Geſchäftsordnungsausſchuß dagegen wenden.

dann

Abg. Fehrenbach (Zentr.) bezeichnet eine Beratung der
Frage im Ausſchuß für nokwendig.

Die Angelegenheit wird dem Geſchäftsordnungsausſchuß
überwieſen

Nach debatteloſer Erledigung einiger kleiner Vorlagen yer-
tagt ſich um 8 Uhr das Haus auf Mittwoch 2 Uhr. Auf der
Tagesordnung ſtehen ſozialpolitiſche Anträge.

Die Veratungspunkte des Reichstages
Berlin, 22. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Aelteſtenrat des Reichstages hat ſich heute

vor der Plenarſitzung nochmals mit den Dispoſitionen über den
Beratungsſtoff in dieſer Woche beſchäftigt. Am Mittwoch
und Donnerstag ſollen die vom ſozialpolitiſchen und vom
Kriegsbeſchädigtenausſchuß vorbereiteten Anträge zur Verhand
lung gelangen. Am Freitag wird im Anſchluß an die Notetats
eine allgemeine politiſche Ausſprache auch über die Außenpolitik
ſtattfinden. Darüber hinaus laſſen ſich leider Dispoſitionen noch
nicht treffen. Dieſe bleiben vielmehr einer neuen Sitzung des
Aelteſtenrates vorbehalten, die für den Donnerstag in Ausſicht
genommen iſt.

Einſetzung eines Unterausſchuſſes für die
Erwerbsloſeufrage

Berlin, 22. Juli.
Der Volkswirtſchaftsausſchuß des Reichstages ſetzte einen

Unterausſchuß ein, der in enger Fühlung mit der Regie-
rung die Frage der Erwerbsloſenfürſorge behandeln
ſoll. Dieſem Unterausſchuß wurden die noch nicht im Ausſchuß
erledigten Anträge zu dieſer Frage überwieſen.

Schweres Dampferunglück vor NewYork
London, 22. Juli.

Der Dampfer „Boſton“ („Briſtol“?), der 400 Paſſagiere an
Bord hatte, wurde bei Rhode-Jsland gerammt. Vier Paſſa-
giere wurden bei dem Zu ſammenſtoß getötet, eine
größere Anzahl wird vorläufig vermißt, da die Boote im dichten
Nebel nicht auffindbar ſind.

Ueberſchwemmungskataſtrophe in Nordchina
London, 22. Juli.

Die Ueberſchwemmungen in Nordchina haben
faſt die gleiche Ausdehnung wie im Jahre 1917 erreicht. Es ſind
5000 engliſche Quadratmeilen weſtlich Tientſins überflutet und
es iſt unendlicher Schaden angerichtet. Der Grund dieſer ſich
immer wiederholenden Ueberſchwemmungskataſtrophen in Nord-
ching iſt im letzten Grunde der ſogenannte Kaiſer-Kanal, Er geht
in nordſüdlicher Richtung und verhindert durch Ablenkung der
Stromläufe auf Tientſin eine natürliche Entwäſſerung des Lan-
des. So werden die geſamten Abwäſſer der Provinz Chihli auf
Tientſin abgedrängt, wo aber die Abflußmöglichkeiten nicht aus-
reichen.

Plutokratie
Ein Jnduſtrieroman

von
Adolf Lindemann.

(Nachdruck verboten.)
Genovefas braune Augen ruhten einige Sekunden auf Karls

Geſichtszügen. War dieſer junge Mann mehr als die andern,
die auch ſchöne Worte auf den Lippen hatten, ſie aber nicht oft
in die Tat umſetzten? Sie hatte, als einziges Kind viel auf ſich
ſelbſt angewieſen, ein gutes Urteilsvermögen über die Menſchen.
Vertrauensſeligkeit lag ihr fern. Sie entgegnete:

„Solche Menſchen gibt es aber wohl nicht ſehr viel.“
„Leider wohl nicht. Mehr ſind Würdeloſigkeit und Selbſt

überſchätzung vereinigt.“
„Das klingt allerdings paradox“, meinte der Paſtor.
„Freilich, aber Selbſtüberſchätzung oder ſagen wir auch Auf-

geblaſenheit ſind noch kein Stolz und keine Würde.“
Karl machte die Beobachtung, daß der Paſtor dem jungen

Mädchen ſtille Aufmerkſamkeiten erwies. Anſcheinend, die Finger
waren ringlos, war er nicht verheiratet. Genovefa konnte er es
jedoch nicht anmerken, daß ſie dieſe Galanterien erfreuten. Sie
bewegte ſich zwiſchen den Herren mit großer Sicherheit und war
gleichmäßig liebenswürdig. Manchmal ſchien es indeſſen, als ob
ſie den guten Paſtor etwas zum beſten habe. Heißenbüttel ſeiner-
ſeits befleißigte ſich der jungen Dame gegenüber einer ſelbſtver
ſtändlichen Zurückhaltung, die er vielleicht ein wenig übertrieb,
denn er vermied es ſogar, dem Mädchen in die Augen zu ſchauen.
Das mochte wohl daher rühren, daß Karl in dieſen Sachen von
einer großen Empfindlichkeit war. Er konnte und wollte keine
Wünſche gegenüber der reichen Brauereibeſitzerstochter haben,
weil ſie ſich doch himmelhoch über ihn ſtellte. Eine Abweiſung in
irgend einer Form, ſei es auch nur durch einen Blick, hätte ihm
den Aufenthalt im Hauſe Strohmbecks verleidet.

Er war ſich ſeines Wertes bewußt und wollte ſich der Gefahr
nicht ausſetzen, von einem Weſen geringſchätzig behandelt zu wer
den, das er achtete. Denn eine Geringſchätzung bedeutete es
doch, wenn ſie ihn merken ließ: Du biſt mir nicht ebenbürtig.
Dieſe Unebenbürtigkeit erkannte er durchaus nicht an. Wenn
auch die Strohmbecks mit Recht ſtolz waren auf ihren Namen,
der durch Arbeit geadelt war, mit dem gleichen Recht war er es
auf den ſeinen. Generationen in dieſer Art hatte er zwar nicht
aufzuweiſen, aber er hatte durch ſeine Arbeit ſicher ſchwerere
Kämpfe auszuführen gehabt und größere Hinderniſſe überwinden
müſſen. Und dieſen Stolz wollte er ſich nicht verletzen laſſen
durch abweichende Auffaſſung von Perſönlichkeitswerten.

5)

——7r——-So kam es, daß er ſich Genovefas Liebenswürdigkeit gegen
über kühler verhielt als er wollte, und das Mädchen hatte mit
feinem Jnſtinkt bald heraus, daß dieſe Zurückhaltung keine
Schüchternheit, ſondern beabſichtigt war. Nur riet ihr weibliches
Gefühl bei der ren der Urſache daneben. Die Folge war,
daß ſie den armen Paſtor kühler behandelte als ſonſt. Karl ſollte
nicht denken, ihr Jdeal ſei dieſer blaſſe, kraftloſe Theologe.

Wegen des ſtarken Tabaksqualmes hatte die Hausfrau ein
Fenſter geöffnet, das zum Garten hinausging. Die kalte Winter-
luft trieb für kurze Zeit die Behaglichkeit aus dem Zimmer
hinaus.

„Jch freue mich ſchon auf den Frühling“, ſagte das Mädchen
und zog fröſtelnd ein Tuch um die Schultern.

„Das tun wir wohl alle,“ meinte der Paſtor, „der Winter
war diesmal beſonders ſtreng.“

„Ja, aber ich habe noch einen ganz beſonderen Grund, mich
auf den Frühling zu freuen,“ entgegnete Genovefa.

„Und der wäre?“
„Ach, Jhnen ſage ich es lieber nicht, denn Sie wetterten vor

hin auch ſo gegen das Ueberhandnehmen des Luxus und der
Vergnügungsſucht.“

„Das brauchen Sie doch nicht auf ſich zu beziehen, die Sie
den ganzen Tag im Laboratorium ſind.“

Sie wandte ſich an Karl: „Finden Sie nicht, daß einem
Menſchen wohl eine Ausſpannung zu gönnen iſt, der den ganzen
Winter über feſt gearbeitet hat?“

„Unbedingt, zumal ſie neue Arbeitskraft erzeugt,“
Heißenbüttels Antwort.

„Nun, dann ſollen Sie es wiſſen, warum ich mich auf den
Frühling freue. Jch mache mit meinem Vater eine Reiſe nach
Südſlavien.

„Nach Südſlavien?“ Der Paſtor fragte es erſtaunt und auch
in Karls Blicken lag etwas, als ob er nicht ganz verſtanden
hätte.

Der Brauereibeſitzer erklärte den Grund dieſer eigenartigen
Reiſe: „Auslandsreiſen zum Vergnügen ſind jetzt, wo wir unſer
Geld im Jnland nötig brauchen, wenig angebracht. Unſere
Reiſe nach Südſlavien iſt auch eine Geſchäftsreiſe. Jch habe in
Gemeinſchaft mit einem Geſchäftsfreund in Raguſa am adriati-
ſchen Meer ſchon vor dem Kriege, jetzt wäre das unmöglich, eine
Brauerei erworben, die wir nach deutſchem, ja ſpeziell Trieb-
nitzer Muſter umbauen wollen. Das koſtet eine Menge Geld,
aber mein Freund Lempenau wills wagen, und da wollen wir
uns im Frühling die Sache an Ort und Stelle anſehen. Wa-
rum ſollen wir nicht dabei auch das Angenehme genießen?
Raguſa, Gravoſa ſollen wundervolle alte Städte ſein. Und da

war

meine Tochter eine gewichtige Perfönlichkeit in unſerem Betriebe
iſt, nehme ich ſie mit.“

Karl nickte mit dem Kopf, doch galt dieſe Bejahung mehr
der geſchäftlichen Seite.

„Jch halte dieſen Kauf in Südſlavien für ſehr glücklich.“
„Strohmbeck pflichtete ihm bei.“ „Die Serben ſind mir ja

ſo wenig ſympathiſch wie die Tſchechen und Jtaliener. Aber
wir müſſen doch ſchließlich mit dem Ausland wieder arbeiken
und deutſcher Unternehmungsgeiſt muß über die Grenzpfähle
hinausgehen, wenn ein Sechzigmillionenvolk leben will.“

„Das Bierbrauen verſtehen die Südſlaven wohl auch nicht.
„Jn Raguſa und Gravoſa iſt die Bevölkerung vorwiegend

italieniſch. Das einheimiſche Bier iſt dort ſo ſchlecht, wie in
Jtalien überhaupt, weil dort der Wein das Hauptgetränk iſt.

„Ein gutes Glas Strohmbeckbier werden die Südländer
ſicher nicht verachten,“ meinte Karl lachend.

„Der Bierverbrauch in Jtalien und auf dem Valkan iſt ſchon
vor dem Kriege ſehr gewachſen, weshalb wir ſchon damals die
Raguſger Brauerei aufkauften,“ antwortete der Brauereibeſitzer.

„Wer iſt Herr Lempenau, wenn ich fragen darf?“
„Sie haben das Recht, danach zu ſragen, Herr Heißen

büttel, denn Sie müſſen alle unſere geſchäftlichen Verbindungen
kennen. Herr Friedrich Lempenau iſt Hauptinhaber der Lempe-
nauwerke, die neben Heizkörpern, Dampfkeſſeln auch Brauerei
maſchinen bauen. Lempenau hatte mit der Raguſaer Brauerei
noch Verbindlichkeiten. Der Jnhaber hatte die Einrichtung, die
Lempenau geliefert hatte, noch nicht bezahlt. So kam der Ge
danke, die Brauerei in eigene Regie zu übernehmen. Da
Lempenau vom Bierbrauen nichts verſteht, verband er ſich mit
mir. Uebrigens verknüpfen uns nicht nur geſchäftliche Dinge.
Lempenagus Vater, Julius Ludwig Lempenau, der ſich vom
kleinen Klempner emporgearbeitet hat, war ein ſehr guter
Freund von mir.“

Genovefa miſchte ſich wieder in die Unterhaltung. „Jeden-
falls freue ich mich ſehr auf dieſe Fahrt, die heutzutage ſich
wenig Deutſche leiſten können.“

„Dann werden Sie wohl das kleine Triebnitz ganz verachten
lernen,“ ſagte Budde.

Genovefa wehrte ab: „O, nein! Jch denke mir, wenn ich all
die Herrlichkeiten an der Ädrig bis zur Ueberſättigung genoſſen
habe, kommt mir meine Heimat doppelt lieb und ſchön vor.

„Das geht mir auch ſo,“ ſtimmte Karl zu. „Wenn ich m
ſo in der Fremde herumgetrieben, kam mir immer, beſonders
zu Weihnachten, wenn ich nachhauſe fuhr, mein Seimatort viel
anheimelnder vor.“

„Jmmerzu in der Welt herumreiſen möchte ich auch nicht.
Dazu bin ich zu bodenſtändig,“ ſagte das Mädchen.

ortſetzung folgt.
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Hallo und Amgebung
Halle, 23. Juti.

25 Jahre chriſtliche Gewerkſchaftsarbeit
Die chriſtlich- nationalen Gewerkſchaften können in dieſem

gehre auf ein 2Wjähriges Beſtehen zürückblicken. Der Kongreß
I Raing 1899 ſchuf die Grundlage zur ſyſtematiſchen Entwicklung
unſerer Bewegung. Der Gedanke der Selbſthilfe mußte fruchtlos
tleiben, wenn nicht die Vorbedingungen erfolgreichen Wirkens ge

affen wurden. Mainz ſchuf die Vorbedingungen unſeres orga
nſatoriſchen Werdens für die innere Geſchloſſenheit unſerer Be
pegung. Hand in Hand mit der Feſtigung der äußeren Ge
ſgloſſenheit ging das innere, das geiſtige Wachstum. Wir ſind
geiſtig aneinander und miteinander gewachſen. Die im Laufe der

ahre in der und durch die Bewegung geführten grundſätzlichen
Auseinanderſetzungen haben unſeren chriſtlichen Gewerkſchaften
u der geiſtig konſolidierteſten Gruppe in der deutſchen Arbeiter

hewegung gemacht.

von jeher führen wir in unſerer Bewegung nicht nur eine
Höher als alle materiellen Intereſſen ſtand uns

nmer der Gedanke, daß mit dem geiſtigen und ſittlichen
Jufſtieg der Arbeiterſchaft ihre wirtſchaftliche, geſell
ſwaftliche und ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung zu erringen
par, Große Hinderniſſe waren für unſere Gewerkſchaftsarbeit
und deren Erfog zu überwinden. Die Hindermniſſe ſind über-
punden worden. Nicht hat ſie eine Revolution beſeitigt, ſondern
jraftvoller gewerkſchaftlicher Wille. Gleichzeitig,
jangſam zwar, aber doch wahrnehmbar und ſtändig wachfend ſtellte
h der Erfolg der Arbeit unſerer Gewerkſchaft ein. Wir wollen

un dem Gedanken Raum geben: Was war damals und
pas iſt heute Damals eine ziemlich hilfloſe und in Not und
Elend lebende chriſtliche Arbeiterſchaft heute eine ſtarke, ge-
ſloſene machtvolle Bewegung mit weit über 228 Millionen Mit
edern, die ſich nicht nur fähig zu erfolgreicher Arbeit für die
neteriellen Jntereſſen der Arbeiterſchaft erwieſen hat, ſondern
ſie es auch verſtanden hat, der chriſtlichen Arbeiterſchaft als
Etaatsbürger die Stelle zu erobern, die ihr von Gottes und Rechts
negen gebührt. Damals ein Suchen nach Arbeitern, die wenigſtens
ſeiel Intelligenz hatten, um einige zu ſammenhängende Sätze zu
ſprechen heute, eine ſelbſtbewußte, durchgebildete, geiſtig und
zoraliſch hochſtehende Führerſchaft, aus der Staat und Geſellſchaft
ferrorragende, opferwillige, hingebende, tatenfrohe Kämpfer für
gecht und Ordnung gefunden haben. Jn den Gründungsjahren
der chriſtlichen Gewerkſchaften war das Vorwärtskommen der Be
pegung außerordentlich beſchwerlich heute ſollte es ſich jeder
rechtdenkende, aufgeklärte Arbeiter zur Pflicht machen, in die
verufsberbände der chriſtlichen Gewerkſchaften einzutreten, um
zur Stärkung der chriſtlich- nationalen Arbeiterbewegung beizu
tragen, um die Arbeit dieſer Bewegung zum vollen Erfolge zu
ihren, damit die noch vorhandenen Gründer ſich dem Gefühl hin
hen können:4 „Wir haben nicht vergebens gelebt, wir ſehen die Saat reifen,

de wir einſt geſät und reiche Früchte bringen für Volk und
terland!“4 In dieſem Sinne: „Glückauf für das zweite Vierteljahr

hundert chriſtlich- nationaler Gewerkſchaftsbewegung!“
Aus Anlaß des 25iährigen Beſtehens der chriſtlichen Gewerk
haften wird demnächſt in Köln ſeitens der Geſamtbewegung eine
große öffentliche Kundgebung ſtattfinden. Auch hier in Halle
indet in nächſter Zeit eine örtliche Kundgebung ſtatt als Beweis,
ſeß auch auf dem ſteinigen Boden Mitteldeutſchlands die chriſtliche
gewerkſchaftsbewegung große Erfolge erzielt hat und eine ſtatt
iche Anzahl Anhänger aufweiſen kann.

Die Hauptgeſchäftsſtelle des Geſamtverbandes der chriſtlichen
Eewerkſchaften für das mitteldeutſche Induſtriegebiet befindet ſich
m Halle a. S., Leipzigerſtraße 86, I. Stock, Telephon 1453. Dort
wird jederzeit Rat und Auskunft erteilt und Anmeldungen für
ale Berufsverbände entgegengenommen. P. Z.

Aus Mitteldeutſchland
Jahresfeſt des Wehrwolf

Sieglitz, 22. Juli.
Am Sonntag, den 20. Juli beging die Wehrwolfgruppe

Eieglitz das Feſt ihres einjährigen Beſtehens, verbunden mit der
Veihe ihrer neuen Fahne. Von allen Seiten kamen die Stahl-
heln- und WehrwolfOrtsgruppen mit ihren Fahnen in das
feſtlch geſchmückte Dorf. Es waren vertreten die Wehrwolf-
und lmOrtsgruppen Domnitz, Sieglitz, die Edlaudörfer,
Shlettau und viele andere. Es wurden etwa 15 Fahnen ge-
äählt.

Um 2 Uhr begann der Gottesdienſt auf der Höhe über dem
Drfe. Herr Paſtor Linnert-Mitteledlau ſprach in von Herzen
bnmenden und zu Herzen gehenden markigen Worten von der
beſtimmung der deutſchen Männer und Frauen, die ſich im
Vehrwolf vereinigen, um das Vaterland im völkiſchen Sinne zu
erneuern. Darauf wurde die Fahne enthüllt. Verſchiedene Orts-
gruppen, ſo z. B. Domnitz, Schlettau und andere, überreichten
mit herzlichen Worten der Kameradſchaft Fahnennägel für die
wue Fahne. Der gemeinſame Geſang des Deutſchlandliedes be-
endete die erhebende Feier. Darauf fand der Vorbeimarſch am
Ankmal für die Gefallenen des Weltkrieges ſtatt und die Pa
rade vor Herrn Major Keutel. Ein Kranz mit ſchwarz-weiß-
ter Schleife wurde am Denkmal niedergelegt. Nun löſte ſich
der auf, um in zwangloſer Kameradſchaft das von einem
Teil des SeifertOrcheſters ausgeführte Gartenkonzert zu ge
tießen. Abends um 8 Uhr begann der „Deutſche Abend im
Saale des Gaſthauſes. Jn dem dicht Kopf an Kopf gefüllten
Saale erö das Seifert Orcheſter die Feier mit dem ſchnei-
gen WehrwolfMarſch. Nach einem geſprochenen Prolog und
dem Hohenfriedberger- Marſch hielt Herr Baron von Schultze
Galéèra die Feſtrede. Die Ausführungen forderten auf zur
Viedergewinnung deutſcher Würde“ und zur „Zurückweiſung

welche die Franzoſen an uns
kellen“. Seine Rede, welcher die Verſammlung mit atemloſer
Spannung folgte, beendete der Vortragende mit dem „Rütli-
Schwur“ Schillers. Lang anhaltender, brauſender Beifall folgte
den Worten. Die Löbejüner Schauſpielgruppe führte nun ein
Schauſpiel „Wir wollen ſein ein einig Volk“ auf, worin die
ſhändliche Behandlungsweiſe unſerer Brüder und Schweſtern
en der Ruhr durch die Franzoſen den Zuſchauern vor Augen
führt wurde. Die jungen Schauſpieler, die ganz in ihre
Aufgabe verſenkt, von dem Feuer der Leidenſchaft hingeriſſen
vurden, riefen eine gewaltige Erſchütterung in der Verſamm-
lungo hervor. Das Seifert- Orcheſter unterhielt die Verſamm-
ing mit kräftigen Militärmärſchen und vaterländiſchen Liedern.

Die Veranſtaltung kann als glänzend gelungen bezeichnet
derden. Sie ſteht ir keiner Weiſe dem bereits im Januar von
rſelben Ortsgruppe abgehaltenen Deutſchen Abend“ nach.
kinmütige Begeiſterung lohte in allen deutſchen Herzen, die in
T urwüchſigen Boden der Heimat wurzelt, Tag und Nacht
ingeben von der Größe und Majeſtät einer reinen Natur, noch

zerſplittert und zerfaſert von dem nervöſen Großſtadt-
en, ein Hoffnungsſtrahl für Deutſchlands Zukunft, dem ſich
ald, recht bald viele gleiche Hoffnungsſtrahlen zugeſellen
Wgen, bis endlich das Flammenmal der deutſchen Freiheit
nig und ungeſtört unſer großes Vaterland ergreift und uns
bringt, was wir alle erſehnen, „die deutſche Ehre“, „die

diſche Freiheit“, „die deutſche Einheit“.

Veimar, 22. Juli. (Weimar wird Garniſon.) Aninfändiger Stelle iſt die Mitteilung des Reichswehrminiſteriums

eingegangen, daß Weimar Garniſonſtadt wird, das
Reichswehrminiſterium alſo der Verlegung eines Di-
viſionsſtabes und 2 Kompagnien nach Weimar
zugeſtimmt hat. Ueber den Zeitpunkt der Verlegung iſt noch
nichts Beſtimmtes bekannt.

Berga, 22. Juli. (Die Chronik im Turmknopf.)
Bei den Erneuerungsarbeiten am Rathausturm wurde im
Turmknopf ein Gefäß mit Schriftſtücken aus den Jahren 1842/44
vorgefunden. Dieſe Schriftſtücke ſollen in den Turmknopf zurück
gelegt und durch eine kurze Darſtellung der Heimatsgeſchichte
von 1844 bis zur Gegenwart ergänzt werden.

Langenſalza, 22. Juli. (Friedhofſchänder.) Auf
dem Gefangenenfriedhof am langen Raſen ſind Anfang dieſes
Monats mehrere Gedenkſteine umgeworfen und an anderen die
granitnen Gedenktafeln zertrümmert worden. Für die Ermitt-
lung des oder der Täter wird jetzt eine Belohnung ausgeſetzt.

Volkswirtſchaft
Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau

im Juni 1924
Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau betrug im Juni die

Rohkohlenförderung 6534 137 Tonnen (Vormonat:
7 514 236 Tonnen), die Brikettherſtellung 1629 067
Tonnen (Vormonat: 1884 558 Tonnen) und die Koks-
erzeugung 34 128 Tonnen (Vormonat: 35 968 Tonnen). Der
Rückgang bezifferte ſich demnach in der Rohkohlenförderung auf
13,0 Prozent, in der Brikettherſtellung auf 13,6 Prozent und in
der Kokserzeugung auf 5,1 Prozent. Dieſer ſtarke Rückgang war
einmal dadurch bedingt, daß der Monat Juni wegen der Pfingſt-
feiertage nur 24, der Mai dagegen 26 Arbeitstage hatte. Dann
kommen in ihm die weiteren Abſatzſtockungen im geſamten Ver-
einsgebiet deutlich zum Ausdruck.

Die arbeitstägliche Produktion betrug im Berichtsmonat an
Rohkohle 272 256 Tonnen (Vormonat: 289 009 Tonnen), an
Briketts 67 878 Tonnen (Vormonat: 72 483 Tonnen) und an
Koks 1422 Tonnen (Vormonat: 1383 Tonnen). Der arbeits-
tägliche Rückgang beziffert ſich demnach für Rohkohle auf
5,8 Prozent, für Briketts auf 8,4 Prozent; Koks hatte eine
Steigerung von 2,8 Prozent zu verzeichnen.

Jm Juni des Vorjahres betrug die Rohkohlenförderung
8 324 802 Tonnen, die Brikettherſtellung 2034 106 Tonnen und
die Kokserzeugung 35 803 Tonnen. Die Rückgänge gegenüber
dem Monat Juni des Vorjahres beziffern ſich demnach für Roh-
kohle auf 21,5 Prozent, für Briketts auf 19,9 Prozent und für
Koks auf 4,7 Prozent. Der Monat Juni 1923 hatte 26 Arbeits-
tage. Die arbeitstägliche Produktion an Rohkohle bezifferte ſich
demnach auf 320 185 Tonnen, an Briketts auf 78 235 Tonnen,
an Koks auf 1377 Tonnen. Die prozentualen arbeitstäglichen
Rückgänge beziffern ſich demnach für Rohkohle auf 15,0
Prozent, für Briketts auf 13,2 Prozent; allein der Koks weiſt
eine Steigerung von 8,8 Prozent auf.

Der erhebliche Abfall gegen den Monat Juni des Vor-
jahres erklärt ſich daraus, daß im Sommer des vergangenen
Jahres der paſſive Widerſtand noch in vollem Umfange aufrecht
erhalten wurde und die Wirtſchaft infolgedeſſen erheblichen
Mangel an Brennſtoffprodukten aufwies. Jnfolge der raſch
fortſchreitenden Jnflation war die Beſchaffung ausländiſcher
Brennſtoffe ſehr ſchwierig. Als Folge davon ſtellte ſich eine ſehr
ſtarke Nachfrage nach Braunkohlenbrennſtoffprodukten ein. Die
Werke konnten deshalb im Juni 1923 den ſtarken Anforderungen
nicht gerecht werden.

Wie oben ſchon angedeutet, ſtand der Berichtsmonat im
Zeichen einer außerordentlich ſtarken Abſatzſtockung. Jn-
folge der Unmöglichkeit, wegen der außerordentlichen Kreditnot
auf Stapel zu preſſen, blieb den Werken nur die Einlegung von
Feierſchichten übrig. Dieſe ſind denn auch in faſt allen Revieren
verfahren worden. Stellenweiſe mußte auch zu Arbeiter-
entlaſſungen geſchritten werden. Die Reviere Borna und Meuſel-
witz-Roſitz waren von der Abſatzkriſe bisher am meiſten ver-
ſchont, aber auch hier zeigten ſich im Berichtsmonat Anzeichen
einer beginnenden Abſatzſtockung.

Die Stimmung in den Belegſchaften war ruhi
gen durch Maßnahmen der Arbeiterſchaft
zeichnen. Jnfolge des ſtockenden Abſatzes konnte die Eiſenbahn
allen Anforderungen auf Geſtellung von Wagen nachkommen.
Die Lohn und Gehaltsverhältniſſe blieben im Berichtsmonat un-
verändert. Für die Niederlauſitz ſind die Angeſtelltenverbände
erneut an das Reichsarbeitsminiſterium zwecks Verhandlung zur
Regelung der Gehaltsfragen und des Arbeitszeitabkommens her-
angetreten. Der ſeitens des Reichsarbeitsminiſteriums gefällte
Schiedsſpruch auf Erhöhung der Dienſtalterszulage ab 1. Juni
ds. Js. um eine Mark und auf Zahlung eines Vorſchuſſes in
Höhe von 50 Prozent des tarifmäßigen Grundgehalts, der in
fünf Monatsraten wieder abzuziehen iſt, wurde von den Arbeit-
gebern abgelehnt.

Du Verordnung des Reichswirtſchaftsminiſters vom
14. Juni wurden die Braunkohlenpreiſe im Bereiche des mittel-
deutſchen Braunkohlen-Syndikats mit Wirkung vom 16. Juni ab
um 10 Prozent von Amts wegen ermäßigt. Von der Her-
abſetzung wurden nicht betroffen die Briketts und Rohkohlen des
Kaſſeler Reviers ſowie die Rohkohlen des Magdeburg-Helm-
ſtedter Reviers.

Störun-
waren nicht zu ver-

Amerikaniſche Petroleumſtatiſtik. Die Petroleumerzeugung
in den Vereinigten Staaten belief ſich im Monat Mai auf durch-
ſchnittlich 1985 226 Faß je Tag, eine Zunahme von 4126 Faß.
Tie Ausfuhr war 57 290 Faß durchſchnittlich je Tag eine
Zunahme von 5690 Faß. Die tägliche Durchſchnittslieferung
für Jnlandsverbraucher war 2010 839 Faß, eine Abnahme von
48 661 Faß. Die Geſamtvorräte vermehrten ſich im Mai um
4 823 000 Faß auf 346 751 000 Faß gegenüber 277 785 000 Faß
im Mai vorigen Jahres. Die Geſamterzeugung im Mai belief
ſich auf 61 542 000 Faß gegen 59 433 000 Faß im April und für
die erſten fünf Monate dieſes Jahres auf 292 613 000 gegen

76 918 000 Faß in der gleichen Zeilſpanne des Vorjahres. Jn
den erſten fünf Monaten führte Amerika in dieſem Jahre
36 095 000 Faß ein gegen 34 176 000 Faß im Jahre vorher, und
die Ausfuhr betrug in derſelben Zeit 8023 000 bezw. 5 396 000
Faß

Kruppſche Intereſſen in Spanien. Die Verhandlungen,
welche die Friedr. Krupp- A.G. ſeit längerer Zeit mit ſpaniſchen
Jntereſſengruppen und der ſpaniſchen Regierung führte, ſind
dahin zum Abſchluß gebracht worden, daß unter Beteiligung
der Firma Krupp die Union Naval Levante gebildet
worden iſt. Die Union ſchließt eine Anzahl ſpaniſchen Schif-
fahrtsunternehmen, Schiffswerften und Metallwerke zu einer
Gruppe zuſammen, um durch Neubauten von Schiffen und
anderen Betriebserweiterungen der ſpaniſchen Seeſchiffahrt
einen größeren Anteil an der Weltſchiffahrt zu geben. Darüber
hinaus ſollen mit weiteren deu?ſchen Jnduſtriegruppen ausſichts-
reiche Verhandlungen auf ſtärkerem Anteil der deutſchen Jndu-
ſtrie in Spanien angeknüpft worden ſein.

Mollwerke A.-G., Chemnitz. Die Geſellſchaft hat ſich für
die ſerienweiſe Herſtellung größerer und kleinerer Automobile
ſowie für ihr Scharfenſteiner Radiatoren- und Faßwerk, welches
bei normalem Betrieb bis zu 30 Tonnen Blech und Eiſen täglich
verarbeitet, für längere Zeit mit Fabrikationsmaterial ein-
gedeckt, um einen ungeſtörten rationellen Betrieb zu ſichern.
Die allgemeine Abſotzſtockung hat infolgedeſſen die Werke be-
ſonders ſchwer letroffen. Da eine Ausſicht auf Beſſerung der
gegenwärtigen Situation nicht beſteht, mußte der Antrag auf
Geſchäftsaufſicht geſtellt werden, um die Intereſſen der
zläubiger und Aktionäre nach Möglichkeit zu ſchützen. Dem

Antrage iſt geſtern ſtattgegeben.

Deutſche Tuche A.G. in Leipzig. Die Generalverſammlung
enehmigte den Abſchluß für das erſte Geſchäftsjahr und be
chloß, den buchmäßig errechneten Reingewinn von Milli

arden Papiermark neu vorzutragen. Es gelangt keine Divi-
dende zur Verteilung. Der in ſeiner Geſamtheit ausſcheidende
Aufſichtsrat wurde wiedergewählt. Die Goldmarkeröffnungs-
bilanz befindet ſich in Vorbereitung. Das Umſtellungsverhältnis
dürfte, wie die Verwaltung mitteilt, günſtig ſein, da die Sub-
ſtanz des Unternehmens ſich nicht vermindert, ſondern vermehrt
habe.

Dick A.G. für Holzbearbeitung in Großtabarz (Thür.). Die
Generalverſammlung beſchloß, den rechnungsmäßigen Ueberſchußvon 25684 Bill. Mark neu vorzutragen und genehmigte die
Goldmarkeröffnungsbilanz, nach der das Grundkapital von
12 Millionen Papiermark auf 240 000 Goldmark her ſetzt
wird dergeſtalt, daß für eine Aktie von 1900 arkeine ſolche von 20 Gold mark gegeben wird.

Handelsregiſter Halle. Aenderungen Halleſche Effek
ten und Wechſelbank, Halle (Prokura). x Münzer u. Co., Halle
(Prokura). Hermann E. Thronicke, Halle (Vorſtand).
Löſchung: Halliſche Drahtwaren- und Stahldraht-Matratzen-
fabrik Max Korchau, Halle.

Konkurſe. Auerbach, Vogtl.: Hans Wilh. Stehr,
Albert Heinr. Theodor Nero. Walter Fuchs in Rodewiſch.
Crimmitſchau: Metallgießerei G. m. b. H. Albrecht
Veckmann. Dresden Georg Herm. Otto Kohl in Lange-
brück. Dresdner Rohproduktenhändler e. G. m. b. H. x Rich.
Erdmann Schmidt. Leipzig: Elektro u. Metall- A.G.
Naumburg-Saale: Paul Müller. Plauen, Vogtl.:
Roland Jmport, G. m. b. H. Max Rüger. Weißen
fels Karl Schletter. Eiſenſchmidt u. Koch. Zeitz:Bernh. Endrulat.

Geſchäftsaufſicht. Auerbach, Vogtl.: Michel u. Co.
Hannover: Franz Marx. Plauen, Vogtl.: E. Albert
Löſcher. Martin L. Krüger. Suhl: Georg Weyh.
Weißenfels B. Schön u. Co.

Erweiterung der Diskonto und Effektenbank A.G. Zwiſchen
dem MannesmannKonzern Remſcheidt Berlin und der Diskonto
und Effektenbank A.“G. Hamburg- Berlin iſt ein Abkommen ge-
troffen worden, wonach letztere die dem MannesmannKonzern
naheſtehende deutſche Auslandsbank, Kommandit Geſ. P. A.
Meckel u. Co., Berlin, ab 1. Juli d. J. übernimmt.

Sparkaſſen und Giroverband für die Prov. Sachſen, Thü-
ringen und Anhalt. Dem Geſchäftsbericht des Verbandes, der 262
Sparkaſſen umfaßt, entnehmen wir: Die Sparkaſſen und kom
munalen Bankinſtitute haben durch die Geldzerrüttung ihre ſchon
ſtark zuſammengeſchrumpften Spareinlagen vollends verloren.
Depoſiten und Guthaben in laufender Rechnung gab es nur noch
den Namen nach, da das Geld ſeinen Charakter als Wertträger
vollkommen eingebüßt hatte. Um ſo mehr waren dagegen Kre
dite geſucht, für die jede Zinsforderung bewilligt wurde. Nach
beſten Kräften iſt die Girozentrale den von Sparkaſſen und Kom-
munalverbänden an ſie herantretenden Darlehnsanträgen gerecht
geworden. Als Geldinſtitut der Sparkaſſen und Kommunen
mußte die Girozentrale von jeher auf höchſte Liquidität bedacht
ſein. Jhr entſtand dadurch alſo die Pflicht, ihre Gelder auch
liquide anzulegen. Dieſe Anlagen ſind von der vollen Mark-
entwerkung getroffen worden. Der hierdurch entſtandene Ver-
l uſſt wurde nicht nur von den Einlegern getragen, auch die mit
inveſtierten eigenen Mittel fielen ihr zum Opfer. Die Ergebniſſe
des Geſchäftsjahres waren trotz der Jnflation im Jahre 1923 und
der ſchwierigen Geſchäftsverhältniſſe befriedigend. Es er-
gibt ſich ein Reingewinn von 457 518 Bill. Mark. Wir ſchlagen
vor, dieſen auf neue Rechnung vorzutragen, um der Bankanſtalt
das notwendige Betriebskapital ſowie neue Reſerven zu ſchaffen.
Das neue Geſchäftsjahr hat ſich, ſoweit die Ziffern vorliegen,
bisher befriedigend angelaſſen. Ob es trotz der zurzeit
herrſchenden Kapitalknappheit gelingen wird, auch für den Reſt
des Jahres mit einem zufriedenſtellenden Ergebnis zu rechnen,
muß abgewartet werden. Trotz größter Sparſamkeit ſind die
Unkoſten, welche der Bankanſtalt erwachſen, nicht unerheblich. Um
für langfriſtige Kredite Mittel zu ſchaffen iſt in Ausſicht ge
nommen, eine Anleihe von 100 Mill. G.-M. aufzu-
nehmen.

Leipziger Börſe vom 22. Juli
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Großkr. Mannh. Kohl. 1065 10,05 I 5 Schleſ. Bdkr. Gold 1,31 1,32
6 Heſſ. Brk. Ng A. 2.45 Schleſ. Ldſch.Rogg. 2,77 2,79

gure en S 7 r zLandſch. Zentr.-Rogg. 2. o. Ldſch.Krd. Rag 2,80 2,
s Sp. Hyp. Bl. Gold 2,29 1531 16 Thür. ev Kirche 28945 8 Mecklendg. 835 6.40 Rog enw.Anl. 3,650 mRoaggenw.Anl. J. 3. 5 Weſtd. Bdkr. Gold 1.32 5335 Mecklenbg. Schwer d o Weſtfäliſche Prov.Roggenw.Anl. II 3,265 83.40 Kohle 28 t. 80 8,75Meining. Hyp. Bl. 59 do. 7 3,50 3,70z u Am Wold Am 73 131 6 Zuckertreditbt. Gold 2,765 2385
s o Neckar Go nl. 2. 2 25
5 Nordd. Grundk. Bk.

Gold 1.30 1,33I Bill. Mk. p. Tonne Bill. Mk. p. Zentner, S Bill, M. v. 100xg Vil,
o. 50 Mk. kg. Bill. p. 1 g.



Sämereien.
Berlin, 22. Juli. (Wochenbericht der landw. Großhandlung

A. Metz u. Co., Nachfolger, G. m. b. H., Berlin W. 57, Bülow-
ſtraße 56.) Der Bedarf an Herbſtſaaten ließ ein anhaltendes
Geſchäft entwickeln, das ſich insbeſondere auf Herbſtrüben, Senf,
Sandwicken und Buchweizen erſtreckte. Stark war die Nachfrage
nach Lupinen, beſonders gelben, und Wicken, von denen erſtere
kaum noch in Saatware aufzutreiben ſind. Schafſchwingel wird
in großen Mengen angeboten, findet aber wegen der hohen
Preiſe wenig Beachtung. Die Qualitäten ſind im Durchſchnitt
ſchwer und rein. Knaulgras war gleichfalls reichlich angeboten
und es ſollen verſchiedentlich Abſchlüſſe getätigt ſein. Allerdings
erſchweren die teilweiſe übertriebenen Forderungen das Ge
ſchäft. Wir notieren freibleibend für ſeidefreie Saaten mit
guten Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 Kilogramm ab
Groß-Berlin: Rotklee 65——80 Mk., Weißklee 130--160, Schweden-
klee 56——85, Luzerne 58—-72, Gelbklee 30--37, Jnkarnatklee
26-—30, Wundklee 76—-83, engl. Rahgras 35--45, Wieſenſchwin-
gel 60——68, Agroſtis 85-—-92, Timothee 37——-45, Seradella 8 bis
9,50, gelbe Lupinen 9--10,50, blaue Lupinen 7,50--9, Wicken
9--10, Spörgel 12-—-16, Buchweizen 13--15, Senf 25--29 Mk.

Vieh.
Magdeburg, 22. Juli. (Schlachtviehpreiſe für 100 Pfund

Lebendgewicht in Goldmark.) 1. Rinder. Ochſen: vollfl.,
ausgem. höchſt. Schlachtw. bis zu 6 Jahren 35-42, vollfl., aus
gemäſtete im Alter von 4-7 Jahren 35--42, junge, fleiſchige,

nicht ausgem. u. ältere ausgem. 29---34 mäßig genährte junge,
gut genährte ältere Bullen: vollfl., ausgewachſene höchſten
Schlachtwerts 36—40, vollfl. jüngere 32——35, mäßig genährte
jüngere und gut genährte ältere 28—-31. Färſen und Kühe:
vollfl, ausgem. Färſen höchſten Schlachtw. 40--44, vollfl., aus
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. bis 7 Jahren 38-48, ältere
ausgem. Kühe, wen. gute j. Kühe und Färſen 29——37, mäßig
genährte Kühe und Färſen 19—28, gering ger Je Kühe und
Färſen 12—-18. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 15—30.

D. 2. Kälber: Doppelender feinſter Maſt feinſte Maſt-
kälber 45——53, mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 38--44,
geringe Maſt- und gute Saugkälber 30—-86, geringere Saug-
kälber 25——80. 3. Schafe. Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 838--45, ältere Maſth., ger. Maſtl. und
gut gen. j. Schafe 30—-37, mäßig Hammel und Schafe
(Merzſchafe) 20—-27. Weidemaſtſchafe: Maſtlämmer ge
ringere Lämmer und Schafe 4. Schweine. Fettſchweine
über 159 Kg. (3 Ztr.) Lebendgew. 60--63, vollfl. 120--150 Kg.
(240-—-300 Pfd.) Lebendgew. 60-63, vollfl. 100--120 Kg. (200
bis 240 Pfd.) Lebendgew. 59 61, vollfſl. 80—100 Kg. (160-—200
Pfd.) Lebendgew. 53-—-58, vollfl. unter 80 Kg. (160 Ppfd.)
Lebendgew. 48——52, unreine Sauen 52—858, geſchnittene Eber

Leipzig, 22. Juli. Weizen 164—-174 ruhig, Roggen 146 bis
156 ruhig, Sommergerſte 155——165 ruhig, Wintergerſte 145—-155
ruhig, Hafer 150--160 ruhig, Mais 165--175 ruhig, Raps
230——250 ruhig.

BSerlin, 22. Juli.
in der 2. Börſenſtunde bemerk

Vor allem Gerü

Halle.

Verlauf an.
Firmen veranlaßten die Speku

Der Kaſſamarkt zeigte heute ein
licheres Gepräge, doch hielt
wie an den Tagen zuvor in außero

(Freiverkehr.)22. Juli.
Silberſtr. 0,79,Heckert 0, Kammgarn

Plantecktor Apag 0,2, Pola
Wolf Buckau 4, Zörbig Bank 0,11.

Berlin, 22. Juli.
79,79 Geld, 81,81 Brief;
Riga 80,68 G
Polen 77,25 Ge
Eſtland 0,845 Geld, 0,895
Athen 6,93 Geld, 7,07 Brief.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik
Unterhaltung und Sport: i. V. M.
land: Dr. Theodor Godduhn.

Berliner Schriftleitung:
Kames.

Leipzig

Leitung Alfred W.

eld, 82,32 Brief;
ld, 81,25 Brief; Lettland 78,25 Geld, 82,

Brief; Litauen 30 Geld, 41 Brief

en ſich die

Bukareſt 1,88 Geld, 1,90
Kattowitz 79,59 Geld, 81,61 Vrief.

Reval 0,90 Geld, 0,92 Vrie-
25 Brief

Kdolf Lindemann unElsner; für Volkswirtſchaft und Mittelden
Für den Anzeigenteil: e Kerſten; ſämtlichBern S 61. Vlücherſtraße u

Wertpapiere.
Die geringe Nachgiebigkeit, die ſich ſchon

bar machte, hielt auch im weiteren
chte über Jnſolvenzen kleinerer

lation zur Zurückhaltung.
etwas freund,
Kursſchwankungen

rdentlich engen Grenzen.
Hanſa Lloyd 05

Ley Arnſtadt 078
ck Gummi 0,7, Rieſaer Bank 0

für Lokales, Kunſt

In Billionen Mk. Brachw. E. ſl0o 39 40.5 Alexandw. 25 1z M lter ſie 2 e 2 u Bee z. e 27 F u 7122i Wertbet 4.2 4.2 Hall.-Hett. 5) 10) 10] Alt.-Gron. 2 2.10 Hocher M. 80 4.7 o. 865 o. S reſen a 17T Schant. B. 0.70] o. 75 A. B. Omn 7 7.25 Fraokonia vo O. 2.2 äo. w. 50 Tel. i en. 3.37 rin d. rückz. Wert. T vor vo g. El.-G. 8.21 8.5 Fraust Zt. 9.3 Ru.- W. in Foli.-Kan.] 9 1.7 Iu.. 227. 3 2 23.5) 25 do. V.-A. s 653 Freund M. 30 8 3.9 Kalkw. 30 Temp. Feld 4.4 4.4t. Dollzehſ- 35 i. ſtoehb. 40ſ38.57 38.5 s L. 27.85 28.5 Frärt. Kaiſioo 18. 76 0o.75 do. c lieo rer d 218 25Aüig Rius. 7 2.0 Frar. Raute. 12 Tun 14 Tee i ſo 20 20in Miili Argo Da. 301 Alsen P. Z. 1.21 1.2 Frietor R. l00 2.1 6 Khenania 200 Thowé Fr. 70 17n lliarden Prox. Dt. Aust. D. 26017.871 18 Amme, Gi. 50 18.26 18.5 Fröbeln Z. 1508 4. 86 RhoidtRix 25 3.6 o 75 421.7. 22.7. H. A. Pak. 301 10 19.12 Ammend. P 1.4) 1.5 Fuehs Wag! 4 o.62 6.9 Rich. Dav, 200 2.6 TharBleiw e 7. 7D. Rohs- An 5 300 279 Hb. A. Rd. 80 1.5 1.7 Ang. O. G. 2.21 2.3 Gaggen. K. 25 6.3 14 Rich ont 400 o. Salin. 5.26 440. 4775 5600 Ha. 33027. i 28 An Konl. a251 a an 250 0.25 227 Riedeold. D. 26 3.8 Tieta I00 3.62do. do. 4a8 4465 Hansa D. So 7.5 8. 12 AnkKerwer. Geb. 9200 4.6 6. 62 Riohm so 75 i. 4xräg iso 18. 75do. do. 3 vos 960 N. LIioyd 301 3. 4.2 Annab. St. e 14 11.25 Daimler b. 2001 1. o 2 Gebh. C 25 22 23 Rittor, We 11.8 Fraehb. Hi0o 1.25Zwogeanl. 10 12 8ehls. Dpf. 50 s 8.25 AnnenerG. 15 5.76) 3 Dolmenb. L 2501 8. o. 12 Gelsx. Bwi 45 227 Koeksiroi 2250 s2.45 Fripti4 2750 2576 V. LIbesohb. I50] 1.87 1.8 Archimed. 65 Dess. Gas 50 22.25 22.5 J. qus 7.75 22 RadorgBk. e 71.5 Tee 30 2.3 1.87
D. Sp. -Anl. 108 200 Aschatft. P 60014. 75 14. Dt. Atl. Tol.) 7 7.3 8. 1 Genaech. c. 3001 11 7 17.5 Rombaeh. 25 87 11.4 TulitFiohsa 100 13.5 13.5Pr. kKons. A. 4 446 460 BRI Werte 251 3.251 3.5 Agb. N. M. 25 15.81 17) Dt. Lux. B. 80 44. 51 4s Germ Teom loo 3. 8 o. 58 Rosenth. P. los 22 tdo. do. 3x 446 441 Barm. Bkv. 150 2 1Bach.u. Ig. 100 6) 9. 5) do. Nidl. Th-- 13.76 14. 5 Gerrai G1. 214 27.5 1.8 7Roesitz R 160 11 10.75 G. Ongoer 2.87
do. do, 3 470 485 B. Hyp. W. 1501 1.0 1.87 Bad. A. u. 8. 30011.3712. 62 äo. Süda. T. 5 S G. t. el. tn 1o0 125 7 2 do. Zucker 40 18.25 10 VnionBau 0.78 0.
Bayr. Anl 4 660 675 Berg. M. In. 50 Baloke M. 509 3.251 3. 1 do. Asphalt2001 2. 7 3.25 Giläen a o 35 29.6 3. 11 23.2 Rotophot 1600 2 s 2.6 UnF. ehmP 8.6do. Fisb. Ob 3 1100 1160 Berl. H.-G 200 22.4 23.5 B. t. H. u. In. O 1.4 1.25 doBabeock 37216.25 15.62 Girm., Ja 0 200 12. 6 17.7 14 15.4Raexforth i00 o.37 o.37 Unioaw. i 400) 4.5 40am 3 940 r 1.29 Banniagat. 29 28. 49. i Tor i0 o. 4 2.91 2.0 Ruschew. 20 1.26 1.3 üniosGiosſi25 3.25 3.6do. St-A19 49 40. Kvrp. B. 12 1.4 1.30 Baroper W. ſo 24 25. 5 do. Erdöl 00 32. 25 33.4 2.7 4s.51 47 k 200dodo v do. Wolin. 20 9.75 7Kuitsgersw. 2 9. 7.3odo. 07-14 4 876 825 Ohbem. Bkv. 15 S Bartz&0. L 200 5.75) 5.75 D. Fetergl. 40 1 1 R Giadenb ioo 0.4 3.7 10.37 11.6 Varz. Pap. 200 3 3.1Hess. Anl. 4 700 700 Com. u. P-B 150 4 4 BasaltA-G.12501 8. 5] 8. 62 Gust. Kp. 1001 2.6 2.7 Fiaaßrocx 300 0.0 T 3. s 3.0 Sachsenw. 10 0.01 0o.0 VerBF. 1,62 1.6z 4 2265 230 Danz. Prvb100) 1. 1. 1 Bast A. G. 10 3.2 3.75 do. Jutesp. 200 14.51 16 Glasm. Seh 100 60 3. 4 do. Karton 550 1.75 1.76 do. MAörtel 3.3 3.4o. St. R. 3 a460] 470 Darmst. Bk 2001 6. 51 6.7 Baug. K. do. Kabe W 0o.78 0.75 Giaaxz. Zu 285 14.5 13. 5 1.6 2 do. G. Döhl 49 12. 13 do. ehm hl SBerliner 75776 Dt.-As. B. 30.5 32 Bautzn. T. l25) o. o. do. Kaliw. [100 23. 6 24 Gloeckatw. jed 2.7 2.7 Koch Näh. 150 27.5 26. 75 1.5) 2.6 do. Kammg 150 43 45 do. dt. Nick 100] 12.51 13do. 22 4 S DDoutseh. B 300 7.12) 7.4 Bay. Cellu. 160 6. 62) 6. 8 do. Kunstl. 24 e Godh Gbr, löol 7.87 8.37 Köhlm. Stk 40 17.26 18 5 29 do. ThP-2 4.87 4.87 do. dt. Potr. O S
Ohltb. 89-99 4 u 71 5 5 do. Hartet. 30 12.25 12. do. Masehf. 300 4 4.12 Holäseh. F. 150 8. s 8.8 KXohlendos i. l. 34.75 31. 5 24.25 26 do. Waggo 2.251 2.3 do. Flechtf 500 16 16
Frankf. M. s P. Vebs. 60549. 251 50 do. Spigigi. s0o 4 4.4 do. Sehtb, o 351 32 Goerl. Wag. 46 2.61 2.6 Kolbaseh. 50 5.75) 5.51 2.6 do. Wobst 600 5.5 6 do. GlnasE 300 38.25 36.5Koln 85.76 o Diso. Ges. 250 8 8.37 zear 1560 7 do. Spgigl. 1o0 8.8 50 3187 4 KUm&Jou 500 14. 15 ad Wollx 27.7651 Salinesalz 40 14 14.5 do. Gothan 80 O. O.Nu St-A 14 S )BHresd. Br. 200 4.02 4.75 Bembg. pſs0 o. 75 o. do. Stein 2001 4. 41 4.5 9. fo 1,3Nn-Noues59 227) 37 o. Kiew. 25 aus Sapgorh. M 80 12.75 doKohlA G I00 24.8 26.1
Potzd ist Eesöred. A 1001 1.4 1.75 Benaiz, H. 150 1.751 I. 4o. Fl. u. Kilo 2.51 2.6 St 31 Nu-Rottwae9 5.33 vo Gummi 0.26 o. 26 Sar. Sehoſ. 20 0. 07 0.97 a Troit- o.9 00Borl. neue 7600 760 Soth d 2 1.75 Borg, R. 50 27.9 27.26 do. P. u. St. 2.11 2.2 Srepp. W. o 85 F3 ieG. n. w. 150) 1.81 4. o. La gern Sauerbr. M. 25 2.1 2. doMTueht 200 1.5 1.6
do. do. 36 800 800 al Bvr. So o. 6.3 Borger T. o 2.7 Jl Päo 2:12) 24 n e 121425 Cehr- 20 der s 4.6 Saxon..2755 53.2 40otHail so 7 71Lnd. Otrpt 520 510 Hb. Kv. B. 12 6. z 4 Bergm. Ri. 200 10 0.62 40. Risonb. Fs 3.26) 3.1 u 2.76 2. 76 S 205 23. 5 o. Stoing. 50 20 Sohaot. Bl. 30 21 18 do. Pinsolt 1041 o 9.6do t. 351100 1200 i. &ra. 1.3 1.5 Borl. A. o 4. 43 Dinn. K. V ſis 78 2 FrSrſ0 4.5 geheidema?s 13.3713.87 do ZSehi. 180 12 12Ostpreub. 354100 4450 MeingH-B-12 1.51 Burg. Rison 40 1.12 1.4 FPDippolſa 100 0.6 o. 67 B. Grun 200 3. al 3.4 KögboruB 30 7 NordprTerr Sehor. ohe. 400 23. o 26 dosohmirg 2501 6. A1 6Pommern 4 430 430 Mittldo-B 150 1. 4.0 do. Comtb. m Dmitaseh. 2.11 2.5 Gutm. Ma ösl o. Loge 12 13.5 N. k. Sohleb W i 21.6 21.25 do. FrkSeh 70 1.3 1.4
e 275 rn 7.33 7 Monarem. vo 89. 75 59.75 r Heo 1121 22 h Z. Sebl. B.u. z 254 30.129. 75 dosmyr. T. 0.37Pr. Ztrast. o o.70 o. 88 Oenabr. B. 100 o. o. 82 do Bri. Gia25 1.621 1.7 Pöring u. s50 4.3 4.2 r el 221 z. or162 10.5 10.6 Opbay b 9 Jo. St. Pr. 254 34.5 35 JoZyp W 50 90 96
do. do. 4 123 15 Oest, Cred 100 0o.3 0o,9 do. G. Hutt. 12.651 13 Ptl. Veberss0 3.0) 4.2 h 7:6 78 do. Wassw. 80 16.62 17.25 Obseh. FiB 100 do. Zellul. 40 4.21 4.4 doThürlMt 2251 6. 3) 6.8Slehs. neue 4 450 510 do. Linde a Hol. Opt 8331 6. 5. 3 Drän. B.-Ga20 4. 75 4.6 be orbi a. 115 145 do. Ris. Gar do Lein K. 50 2.75 2.9 do. Ultram 7.25 7.0
Sehbl. Ind.A 32700 2700 Ptad. Kr-B. 50 1 2 äo. Hot. 3001 251 25 do. Gardin. 2.5) 2.5 r lico] 7.0 8.25 Er 4.12 4. 25 do. Kokew do. Muhleon .75 11.76 Vixtoriaw [100 1.4 1.7
äe A. 760 760 Prous. Bkr. 1251 15) 1.5 do. M. Schw o 9.1 r 2 1.1 nie ſioo s 4.0 Körtg. Rlk. 6.251 6.3 Odw. Htst. do. Ptl.-Z. 6.7VogTeolDPr 1.6 1.4Wor. ritt. I 4 1400 4o. Obod r 9 1.8 2.8 do. Neokr. Ks251 2.0 2.9 PuronerdM. 200 78 79.5 i s h u 220 5. o 5.8 06eking St. do. Toxtil 2.7 Vogis Wo 251
do neul, 4 1000 10s0 do. Pfäbr. 30 3 2.75 do. Sped. V. o.82) 0.7 Darkopp 50 6.25 We 4.7 4.3 Kraus& Co L 2 3.2Ohbles Er. SehsSehu. 17Vetlllasch 1.3do. ritt. I 31 16500 1260 Reiohsbk. 40 35 37.9 B.s. V. V. A. Du Wer s é i oez n I lov8 o. rin Zu Sohnoid. R 4. 1 do. V.-A 0o.76 0.76do noeul. 3 11501150 Rh.. Or.-B.200 5) 14. s Borth. M. 200 65. 76 6 do. Kisenh, 65 8 5 ar w. a. o G. r c o. 561 o. Oronst. &X40 Seholl. Eit 443 6 do. Tuall 100 4.3Berl. Hyp. 10 S. Baer. B. 3.2 3.2 Borzei. Bg. 175 3.7 3.75 do. Masse 2.5 2.2 ar iso 1.0 4.5 Kronprit. jgol 23 Kupf Sehombg. 250 4.75 Tolketa 3.6Dt. Hyp. 4 T Westd. B. Iox 2. 2) 1.0 Boet. u. Mon. 190) o. o. Däekh. u W 100 1.8 1.87 u r ötp 150 s 3. 62 Krüger 200 2) 2.3Ortwerke Sehöndtt. 2.0 VorwBlt.sAeiningen 4 S Wien. Bkv. 100 o. 25 o. 25 Bielk. m. W. 125) 16.5) 16. s Dyn. Mobel260) s. 5. 5 a v r r 100 13 25 13.7 Kruschw. 24 --Otten. Eis, 25 Sechönbek. 30 Vorw. Port 200 12.25

Wien V. B. 625 o. 25 o. 25 Bing, Nrbg. 150) 4.7 1.75. J Flloil 1c7. 25 KunzPreibſso 4.4 Schönw Pr. 4. sv 50 do. do. St. P 1717. Kuppersb. 2001 23 27.7 Panxoer g Wandoeror ſ1501 5.7in Bill emare Eekert M. 1601 6.91 6.6 Katp. hab 50 4650.75 Frt Sohött R. 1.6n ionen Prox. Berl. Kindl 48 36. R. Blument 30 o. 5 o. 45 Lxwet 82w 150 42 42 ar. V 50 K Aut 60 o. s o. 6 Passa. Bau 1.6 SchrgHek. WarsiGru 50 6.7zu. 7. 227. De irrt 222 350 Boeh. Gus 90 41.2544. 25 Er Br. 220 20.3 26 n 2.0 Lahm. o 7Pelpereg o o 64 WassGels. 30 20Mexik. 1899 r. I 42 30.5 Fogelhät. 30 14.25 14.5 Bdo Hoch. O 2. 2.3 Kigonbwk. 500 7. Z. p Laurahüttesool 4.11 4.3 PhönixBw. 50 62 JSohub&KsSal 7.5 WoegelRub 2.6

do. 1904 e i ison w. 7.s Heokm. G. 7501 35 35 str. 2 Friedahn. 75 Eoeddingh 100 1. o 1. 4) Risorz. A. 6 Leohmann 100 2.6 2.25 do. Braunk 20 5 ohuck0C. 20 Wegels R. 50 3.8Oest. 8-S 1 4 6 6 r 80 isorz. A. ſ. 6 .5 Hedwigeh. 500 12.87 11 25 Pi h J. 30 Sohulte H S-Klab. 4 Lawen- Br. 650 23 34 Böep. Ww. 50 a 2.1 Ka Meye o o. Bee s 3.75 4.76 p. Pa. Z. ſo s 4.75Plauen. Gd 50 s 3.3 SeohuleF 22.5W 1333 375 12. 4114.37 Braunk. a. Bee 13.75 45. Eibertrarb s00 9.75 10.4 Held'& Fr. 50 60.4 0.42 r 428 ten 3 63.5ohw. K. 7 17. o. imFarraaa 4878 Dort A. o 181 13 77297 e 237 Foks Dän 50 0.42 o H. PZ. o 3029.25 a y ir I o o. e. wie 1.7Park units Du. 50 30 301 40 B. a 173 re e u e idee. a 5.2 o. Vorz. o o Seebgeh 7.5do. A. 06 4 4.75) 4.5 GlüokGels 40 10 10.5 Breitb. P. Z. 765 1.70] 1. r 256 37 6 62 r V 5 o 05 o 67 Lindenbst o 24. 5 25 Polyphon 200 3.261 3.5 Segalll O. 36do. A. 08 4 4. 25 4.25 Heb&Herk 35 4. 4 4.25 Br. B. O. 75 12.2 12.75 Liteworre so Hillewo Lindetr. O 400 13.25 13.6 Fongespi. 10 2Sieg-Solg. 100 o. 9

2 Rita en T 172 re zä, 23 eins u 29 geh 17 Za 25 e 2rkonlos r. 18. 10 20.8Kiol. Sehl. do. Linol. 50 14,25 14. 0 j h Läingn 25 o. -U- W. z 15 S o. Glas 11.Ungs-Ris 3 3.2 Leipz. Rio 50 6.2 5.25 Vulan o a 4 Fhn3 14.12 14.12 HirsohKup 290 145. 0 46. 4 Tinte Hot, 240 A. Pran 1.4 1. s Siom&Hal. 39.75
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